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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
tpebition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bel allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Dienſtag, den 8. Mai. 
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Organ für Weſt⸗ und Oſtpreuß 
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den Amtliche Nachrichte. . 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
| Dem Premier⸗Lieutenant und Staatsanwalt a. D. Schmidt auf 
Tſchirnitz im Rreife Glogau, dem Königlich niederländiſchen Poſtdirek⸗ 
tor Heringa zu Schiedam, dem Badearzte Dr. Haas zu Teplitz und 
dem Badearzte Dr. Verhgeghe zu Oſtende den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Stadt⸗ und Kreisgerichtsboten und Executor 
Bloech zu Danzig das Allgemeine Chrenzei en; ferner 
dem Regierungs⸗Secretair Franz Ruland in Köln den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 a e von 10,000 Thlr. auf No. 67,592, 
I Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 72,717. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf No. 38,437 und 77,358. ˖ 

36 Gewinne 5 1000 Thlr. auf No. 552 2455 2698 9430 11,345 
13,913 14,780 17,078 17,510 17,870 18,819 19,076 21,195 27,329 
29,856 30,160 30,390 48,106 50,331 54,054 55,622 60,351 60,489 
64,781 68,421 70,720 71,352 72,806 75,754 76,806 77,797 84,787 
88,277 88,418 88,763 und 90,117. 

188 Gewinne zu 500 Thlr auf No. 8715005 5632 13,134 14,101 
18,992 20,407 20,601 20,683 24,509 29,850 31,484: 34,219 34.460 
35,573 4188 44,817 48,633 55,008 58/870 59,802 61,144 61,348 
92,14 64,287 64,554 65,490 66,196 68,353 68,419 70,075 71/591 
72,370 75,115 75,01 78,837 79,006 und 85,804. 

ass Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 334 1445 2607 2722 2868 4115 
4698 5237 60826328 6528 6976 7716 8645 10,188 12,694 13,595 
14,010 14,733 15,516 19,338 19,484 21,936 23,203 28,062 31,496 
34,140 84,616 35,432 35,564 35,66 36,088 86,166 41,786 44,162 
2480 45,260 46,076. 4720 47,976 54,077 51,537 33,614 53/948 
54,230 89,88 60,541 62,424 66,528 66,594 68,333 73,873 77,404 
84,590 85,475 88,282 88,400 88,658 91,860 91,953 und 92,344. 
Berlin den 7. Mai 1860. } 
Königliche General:Lotterie-Direction, 


15 


Bern, 7. Mai. Nach einer hier eingetroffenen telegraphi⸗ 
i e aus Genua vom heutigen Tage wäre Gari⸗ 
e mi etwa 2000 Mann auf 3 Schiffen nach Sieilien 

N 3 un een im 3 01 hee 
— 0 ar 7. Mai. Die heutige „Patrie“ bringt die Nach⸗ 
richt von der Abfahrt Garibaldi's mit einer bewaffneten Expe 
dition nach Sieilien, und ſagt, daß derſelbe einen Akt der See⸗ 
wäuberei begehe. 1 f 
München, 7. Mai. König Ludwig wird am 15. d. 
nach Wien reiſen. Man glaubt, daß der Reiſe des greiſen Für⸗ 
Ren politiſche Zwecke nicht fern liegen. d 
Turin, 7. Mal. Die bis jetzt bekannt gewordenen Wahlen 
ergeben für das Miniſterium eine ziemlich beträchtliche Majorität. 
Garibaldi hat 35 Stimmen erhalten. 

Die „Gazetta Piemonteſe“ bringt Nachrichten aus Palermo 
dem 3. d. Nach denſelben vermindert ſich die Aufregung und iſt 
der Belagerungszuſtand aufgehoben. 

London, den 


8 7. Mai. Die heutige „Times“ theilt mit, 
daß zwei franzöſiſche Dampfer unterwegs ſeien, um die Inſel 
Diſſee im Rothen Meere in Beſitz zu nehmen. 

u... Die heutige „Morning-Poſt“ ſagt: Wir ſind davon unter⸗ 

nichtet, daß die päpſtliche Armee unter Lamoriciere, wenn der 

Zeitpunkt eintreten wird, ſich auf die Seite Neapels ftellen werde, 

und die Zeit könne nicht mehr fern ſein, wo der Conflict zwiſchen 

Aeapel und Piemont offen daliegen wird. ’ 


Der Geſetzentwurf, betreffend einige Abän⸗ 
derungen des Gewerbeſteuer⸗ Geſetzes 
vowm 30. Mai 1820. 

„Die dem Haufe der Abgeordneten gemachte Vorlage, be⸗ 
treffend die Abänderungen der Gewerbeſteuer, die ſich an die 
frühere Vorlage vom Jahre 1857 anlehnt und die ſchon geſetz⸗ 
lich eingeführte Beſteuerung der Aftien- und ähnlicher Geſellſchaf⸗ 


. Die Preußiſche Marine, 
ihre Geſchichte und Organiſation.“) 
U a 1E 
Als im Jahre 1848 Dänemark zur See das ohnmächtige 
Preu en zu demüthigen vermochte, erſcholl im deutſchen Vater⸗ 
and der einſtimmige Ruf nach einer 
do; — ſelbſt in Seeſtädten — eine 
lie Gründung einer Marine an Geld 
laubten, es ſei möglich, gewöhnliche 
ſcützen der Armee zu bewaffnen, 
| korit vertheidigte in Zeitungen 
ſeroiſches rojekt, Oderkähne mit Truppen und Geſchützen bela⸗ 
den und d ich Dampfſchiffe nach Kopenhagen ſchleppen zu laſfen, 
die Frauen⸗Vereine erwarteten, durch eine Lotterie einen 
wirkſamen Beitrag für die Gründung einer Marine liefern zu 


önnen. 
Die damalige Regierung, durch Sachverſtändige beſſer un⸗ 


0 So viel aud je Rom ifati 
3 t Jahresfriſt von einer Reorganiſation der 
5 ‚gelproden und geſchrieben wird, fo iſt das Aare neun doch 
verstehen fe 20 darüber, was unter einer ſolchen eorganiſation 
3 g anſcha lieh un der eigentliche Schwerpunkt dabei liegen 
| urde un 15 zu machen, iſt der 1 dieſer Artikel, deren 
ken fa er = 975 aus den beſten Quellen ſchöpfte. Wir empfeh⸗ 
Keie Abhandlung aufs Angelegentlichſte der Aufmerkſamkeit der 


Ahnung davon hatte, was 
und Zeit erfordere.“ Viele 
Kauffahrer mit den Ge⸗ 
ja der Stettiner Kaufmann 
und bei den Minifterien fein 


(8.4.8. Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. | ten gefallen laſſen. Daheriſt eine beſſere Abgrenzung a 


II. 4 
Tante 


Seemacht, ohne daß man 


0 


| ist in den damaligen Drangſalen ein faktiſcher 


ten aufhebt, will eine auf gleichen Grundſätzen beruhende Beſteu⸗ | 
erung der Handelsgewerbe durch das ganze Land ohne Rückſicht 
auf Ortsgeſetze einführen und die Beſteuerung fo regeln, daß die 


Möglichkeit gewonnen werde, die großen Gewerbe in einem ihrem 
Umfange und ihrer Bedeutung entſprechenden Maße zur Gewer⸗ 
beſteuer heranzuziehen. Dieſe Vorlage (ſiehe Danz. Ztg. No. 555, 
Beilage) droht dem ganzen Handelsſtande mit vielen Nachthei⸗ 


len und Inconvenienzen; die Vertreter deſſelben haben daher von 


mehreren Orten aus, z. B. von Elbing, Gegenpetitionen dem 
Haufe der Abgeordneten überreeicht und das Aelteſten-Collegium 
der Danziger Kaufmannſchaft hat kürzlich in einem Promemoria, 
dem ſich auch der hieſige Magiſtrat mit einigen Zufägen ange⸗ 


ſchloſſen, dem Abgeordneten Danzigs, Commerzienrath Behrendt, 


ſeine Kritik des Geſetzentwurfes und reſp. ſeine Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge zur Benutzung bei den Kommiſſionsberathungen und 
in der Debatte des Hauſes überreicht. 
Dieſes ſehr gründlich und klar ausgearbeitete Promemoria 
führt, indem es ſich nur mit der Klaſſe A. und B. beſchäftigt, aus: 
I. Die 8 2 feftgeftellten Kriterien find ſehr unſicherer Art; 


der Commiſſarius der Regierung, der die Steuerrolle entwirft, 


kann jedes Geſchäft von einiger Bedeutung hineinbringen; ſeine 


Inſtruction iſt noch unbekannt, da fie erft ergehen ſoll; es ließ 


ſich noch gar nicht überſehen, ob eine beſtimmte Höhe des Be⸗ 


triebscapitals oder der Umfang des Geſchäfts nach Zahlen aus⸗ 
gedrückt als Baſis genannt werden wird, und ſo lange darüber 


keine Gewißheit exiſtirt, bleibt die Unſicherheit des Geſetzes und 


ſeiner Tragweite ungehoben. Die Einführung eines gutachtlichen 
Beiraths von Abgeordneten hebt ſolche Bedenken nicht, denn die 


Gutachten dürfen vom Commiſſar nicht berückſichtigt werden, die 


Bezirksregierung darf ſich nicht die Entſcheidung der Abgeordne⸗ 


Klaſſe A. und B. 
5 der 


daß die Vertheilu der Steuer: 
Srurseidan uf des ga 0 
geordnete bewirkt wird (§ 4. 

lich für D 


logiſcher, gleich im Geſetzentwurfe die größern Städte 
zu beſondern Steuerbezirken zu erheben und ihren gro⸗ 
ßen und tüchtigen Communal- Verwaltungen, die den ge⸗ 
werblichen Verhältniſſen des Orts und der einzelnen Handlungs⸗ 
häuſer viel näher als die Königl. Commiſſarien ſtehen, wie bisher 
die Fertigung der Steuerrollen zu übertragen. 

III. Wenn 8 5 den Regierungsbezirk Danzig in die erſte 
Abtheilung einreiht, ſo iſt es unerfindlich, weshalb und worin die 
Verhältniſſe dieſes Regierungsbezirks verſchieden ſind von denen 
der Regierungsbezirke, die in die zweite Abtheilung gehören. Da 
es aus der Vorlage erhellt, wie namentlich die Exiſtenz vieler 


terrichtet, ließ ſich auf derlei Projekte nicht ein, fie faßte die Zukunft 
kaum ins Auge und bewies durch den in den Jahren 1848-49 
bewirkten Bau von 36 Ruderſchaluppen und 4 Jollen, daß es 
ihr nur darauf ankomme, mit möglichſt geringem Geldaufwand 
dem Rufe ganz Deutſchlands zu entſprechen, eine Art von Kü⸗ 
ſtenvertheidigung herzuſtellen, während für die Noth des Augen⸗ 
blicks und die allgemein geſpannte Erwartung! der Bau von 
Schiffen zu viel Zeit erfordert hätte. Ebenſo wurde auch kein 
Perſonal definitiv übernommen, ſondern Freiwillige aus der Han⸗ 
delsmarine und der Armee, namentlich der Artillerie, dienten als 
Offiziere und Mannſchaften 
ausgeführten Uebungen. Wenn nun auch unſere eigentliche Schwäche 
nicht in dem mangelnden Küſtenſchutze beſtand, ſondern in unſerer 
Ohnmacht auf hoher See, welche uns unſere Schiffe verlieren 
machte und den Handel bedrohte; wenn auch die Garniſon jeder 
kleinen Stadt — hätte es den Dänen einfallen ſollen, mit ihrer 
handvoll Leute Landungsverſuche zu machen — die Landungs⸗ 
truppen hätte ins Waſſer jagen können; wenn alſo der Bau von 
Kanonenböten nur als ein der öffentlichen Meinung gemachtes 
Zugeſtänduiß betrachtet werden konnte, fo iſt dennoch dieſe Maß⸗ 


regel von der größten Wichtigkeit geweſen, inſofern als die da⸗ 


mals geübten Offiziere und Mannſchaften einen Stamm für alle 
ſpätere Entwickelung boten. Außerdem iſt anzunehmen, daß, wäre 
Verſuch ge⸗ 


macht worden, eine Seemucht zu begründen, nach abgeſchloſſenem 


— — • —ä——ä nn aueh 


bei den in den Jahren 1848 — 49 
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und großer Actiengeſellſchaften einen Bezirk zur Auferlegung hö⸗ 
herer Steuerſätze befähige, fo iſt für den Danziger Regierungs- 
bezirk offenbar ignorirt, daß er nur wenige folder Actiengeſell⸗ 
ſchaften beſitzt und daß dieſe nur gering jene Befähigung haben. 
In Danzig exiſtriren nur die Stromverſicherungsgeſellſchaft, die 
Rhederei⸗Actiengeſellſchaft und die Privat⸗Actienbank; die erſtere 
hat pro 1857 und 1858 keine Dividende, die Rhedereigeſellſchaft 
pro 1858 und 1859 ebenfalls keine Dividende abgeworfen und 
ſchon keine Steuern entrichtet. f i 

III. Der § 8 beſtimmt für die erſte Abtheilung A. 96 Thlr. 
jährlich als Mittelfag und 36 Thlr. als niedrigſten Satz; nach 
der Anlage I. rechuet man für den Regierungsbezirk Danzig auf 
100 Cenſiten à 96 Thlr. durchſchnittlich, es iſt nicht erſichtlich, 
wie viel davon auf die Stadt Danzig berechnet ſind; nimmt man 
aber die Steuerrolle de 1859 zur Baſis, ſo findet man, daß 67 
Cenſiten auf Danzig kommen und daß dasjenige, was durch 
das projectirte Geſetz vorzugsweise beabſichtigt wird, 
nämlich die ſtärkere Beſtenerung der größeren Hande 
lungshäuſer zu Gunſten der kleinern, auch durch den 
bisherigen Modus ſchon vollkommen erreicht iſt. 
Dil künftig 96 X, 67.— 6432 Thlr. aufgebracht werden, 
ſo wird es nicht anders möglich ſein, daß einige wenige große 
Häuſer künftig 4—500 Thlr. Gewerbeſteuer aufbringen, was 
ſchwerlich beabſichtigt iſt und zu rechtfertigen ſein wird. Es tritt 
daher die ſchon zu J. gerügte Unſicherheit der Abgrenzungen von 
Klaſſe A. und B. um ſo nothwendiger hervor und es wird gewiß 
richtiger ſein, zu beſtimmen für die erſte Veranlagung, daß nite 
diejenigen Geſchäfte die neue Steuergefellſchaft bilden, die bisher 
48 Thlr. und darüber an Gewerbesteuer zahlen und daß der 
niedrigſte Satz in Klaſſe A. erſte Abtheilung auf 48 Thlr. zu 
ſtellen ſei. Solche Beſtimmung würde verhindern, daß viele Cen⸗ 
ſiten in Klaſſe B., wie bisher geſchehen, höher beſteuert werden, 


IV. Der in 8 10 für die Klaſſe B. proponirte Mittelſatz 
von 10 Thaler giebt zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung. 
een de 1859 haben in Danzig durch⸗ 
ſchnittlich à 8 Thlr. 1531 Cenſiten 12,248 Thlr. geſteuert, nach 
dem neuen Geſetze würden dieſe 15,310 Thlr. zahlen müſſen und 
kommen muthmaßlich aus Klaſſe A. herunter 126 mit 1260 Thlr., 
ſodaß alſo künftig eingehen 16570 Thlr. mithin weyr 4322 


daher würden künftig jene 1531 Cenſiten noch immer 1894 Thlr. 
mehr zahlen müſſen als bisher. Von dieſen haben bisher 780 
Perfonen 2—6 Thlr., 573 Perſonen 8 — 12 Thlr., 126 Per⸗ 
ſonen 14 — 20 Thlr. und 52 Perſonen 24 Thlr. und darüber 
entrichtet; die mit 2 — 6 Thlr. beſteuerten ſind außer Stande 
mehr zu zahlen; daher müſſen die übrigen 751 Perſonen das 
Mehr ſchaffen d. h. durchſchnittlich jeder. 2¼ Thlr. mehr geben; 
dieſe Mehrbelaſtung iſt aber nicht zu rechtfertigen, da viele die⸗ 
ſer Gewerbtreibenden neben dem Handel noch Schank⸗ und 
Speiſe⸗Gewerbe betreiben und für ſolche nach § 11 und 12 der 
Vorlage künftig 18 Thlr. durchſchnittlich extra geben ſollen. Des⸗ 
halb rechtfertigt ſich das Verlangen, für Klaſſe B., 
den alten Mittelfag von 8 Thlr. zu behalten. 
Was uns noch an der Geſetzesvorlage beſonders auffällt 
und befremdet, iſt, daß die Staatsregierung den ſchon im Jahre 
1820 vorgeſchlagenen und längſt von den Lehrern der Finanz⸗ 
wirthſchaft empfohlenen Weg; die Gewerbeſteuer durch die (Ger 
werbetreihenden ſelbſt umzulegen und fie nach Orten hierzu zu 
vereinigen, verläßt, von den Grundsätzen des richtigen ‚Selfgovern- 
ment zurücktritt, und die ſtaatliche ſiscaliſche Regelung vermehrt. 
4 U 1 T 1 
— — — nenne 
Frieden mit Dänemark, der uns die ſchlimmſte Wunde Deutſch⸗ 
lands offen erhielt, Alles nach der bekannten Theorie deutſchen 
Schlendrians wieder eingeſchlafen wäre, und wir jetzt ſchwerlich 
von einer „Preußiſchen Marine“ reden könnten. 

Dennoch war man nach abgeſchloſſenem Frieden nahe daran, 
den Gedanken einer Marine völlig aufzugeben, namentlich be⸗ 
kämpfte der Finanzminiſter dieſen „freſſenden Schaden,“ wie man 
ſich damals ausdrückte, und wäre nicht die Perſönlichkeit eines 
königlichen Prinzen mit dem wärmſten Intereſſe für die Sache 
der Marine eingetreten, ſo würde die als Uebungsſchiff für 
Steuerleute ſchon früher benutzte „A m azone“ dieſem, Zwecke 
zurückgegeben und würden die Kanonenböte dem Zahne der Zeit 
umſomehr überlaſſen worden ſein, als die ganze Marine ſtets 
dem Verdachte ausgeſetzt war, ein Kind des Rev olutions- 
jahres zu fein. Auch mag zur damaligen Abneigung gegen die 
Gründung einer Marine noch der Umſtand beigetragen haben, 
daß das im Drange der Zeit aus den Steuerleuten und Schiffen 
der Handelsmarine genommene Ofſtzier⸗ Corps nicht ganz dem 
für die Offiziere der Armee herkömmlichen Formulare entſprach. 
Endlich war anch die deutſche Fra ge in eine Lage gerathen, 
in der von der urſprünglichen Idee einer deutſchen Flotte nicht 
mehr die Rede fein konnte; ſchon drohte der ewig hiſtoriſch⸗denk⸗ 
würdige Fiſcher'ſche Auktionshammer in der Perſpective und 
Preußen hatte ſich nur zu erklären, ob es alle Anſprüche an 
Deutſchland wegen der gezahlten Flotten⸗Beiträge aufgeben, oder 


er, als viele in Klaſſe A, und die Regierung würde gleich die die 
md Ri A, anne Eieugeeftat fr Ye wre ee 
fertig haben und nicht erſt ermitteln dürfen. 1700 rar 
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Landtags⸗ Verhandlungen. 
PB. 3 1. Sitzung des Herrenhauſes 
am 7. Mai. 

Nach Erledigung mehrerer Scheich Mittheilungen geht das 
Here zur Tagesordnung über. er erſte Gegenſtand dexſelben iſt der 
Bericht der Finanz⸗Commiſſion über die ſchließliche Faſſung der Ge: 
ſetzentwürfe III. und IV., betreffend 

a) die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher 
befreiten oder bevorzugten Gruündſtücken, nebſt der Anweiſung für 
dieſe Veranlagung, und 

b) 17 für die Aufhebung der Grundſteuer zu gewährende Entſchä⸗ 

igung. — 

Der Berichterſtatter der Commiſſion v. en beine e 
erklärt, daß Seitens der Redactions⸗Commiſſion keine weſenflichen 
Veränderungen an dex vom Hauſe beſchloſſenen Faſſung der beiden 
Geſetze vorgekommen ſind, und das Haus ae de Discuſ⸗ 
ſion die Anträge der Commiſſion. — Der zweite Gege Ben) der Tas 
gesordnung iſt der Bericht der Commiſſion über das Ehegeſetz. — 
Berichterſtatter Dr. Götze erklärt, daß die Commiſſion 10 mit den 
Beſchluͤſſen des anderen H 
nen und beantrage: j 

„den Cuwurf eines Geſetzes, das Eherecht betreffend, unter Abwei⸗ 

chung von dem Entwurfe, wie er aus dem anderen gene hervor⸗ 

gegangen, ganz nach den früheren Beſchlüſſen dieſes hohen Hauſes 

aufrecht zu erhalten, nur daß $ 1 des diesſeitigen Entwurfes ($ 16 

Abſchn. III. der Regierungsvorlage) die in Antrag gebrachte modi⸗ 
ficirte Faſſung gegeben werde.“ 


Es wird be uch von der Commiſſion die fakultative wie die 


Notheivilehe nach wie vor abgelehnt. Ober B 
Krausnick ſpricht gegen] ven Commiſſions⸗Antrag und für die Re⸗ 
gierungs⸗Vorlage. Heinrich LXXIV., 


aus Nützlichkeitsgründen, um die große Menge in Zaum und Zügel hal⸗ 


ten zu können, für den orthodox⸗kirchlichen Standpunkt und von dieſem 
aus für den Commiſſions⸗Antrag und gegen die Regierungs⸗Vorlage. 


Der Präſident theilt mit, f Graf Kaiſerling beantrage, den 
vom Grafen Itzenplitz in der Commiſſion (Seite 4 des Commiſſions⸗ 
Berichts) geſtellten Antrag wieder aufzunehmen. Der Antrag wird hin⸗ 
reichend unterjtüßt, Er enthalt in 5 Paragraphen eine beſchränkte fa⸗ 
cultative Civilehe und ſtimmt im N 


rungs⸗Vorlage und den Beſchlüſſen des anderen Hauſes überein. 


v. Kleiſt⸗Retzow ſpricht vom Standpunkte guter Zucht und 
Sitte und vom chriſtlich Ihestonülken nn vom kirchenrechtlichen! Stan: | 


punkte gegen die Civilehe und für den Commiſſtons⸗Antrag. Der Geiſt 


der Zeit ſei darauf gerichtet, die beſtehenden Ordnungen umzuſtoßen. 
taat entchriſtlicht, jo ſei es leicht auch die übrigen | 


abe man erjt den St 
njtitutionen zu vernichten. 


Kultusminiſter: Die Trennung zwiſchen Staat und Kirche ſei 
eine vollendete Thatſache geworden. Dieſe Trennung ſei nicht vom 
Staate, ſondern von der Kirche ausgegangen. Die dadurch 4 | 

er 


denen Mißverhältniſſe verlangten Abhülfe durch den Staat. 
Conflikt könne nur gelbſt werden durch die Civilehe; die Regierung 
habe ſich aus Rückſicht für die Kirche für die fakultative Civilehe ent: 
ſchieden. Die Ehe ſei nicht blos ein chriſtliches, ſondern ſchon vor dem 
Chriſtenthum ein ſittlich bürgerliches Bedürfniß geweſen. 4 
Juſtizminiſter: Wiederholt das Thatſächliche aus denConflikten 


zwiſchen Staat und Kirche, renden Kirche und Juſtiz, die jene Noth⸗ | 
Regierung zur Vorlegung eines ſolchen Ge⸗ | 
ſetzes veranlaßt hätten. Das Compliment zu den Trauungsverweige⸗ 


ſtände erzeugt, welche die 


erungen der Geiſtlichen ſei die Civilehe, wenn nicht ungeſetzliche Ver⸗ 
Öfnbuinden, — die Stelle der Ehe treten ſollten. 
* 


Das Amendement Itzenplitz (welches die Noth-Civil⸗ Ehe in der 


Form einer beſchränkten facultativen Civilehe genen kommt zuerſt 


zur Abſtimmung und wird mit 61 gegen 48 Simmen abgelehnt. 

Es folgt hierauf die Abſtimmung über die Regierungs⸗Vorlage. 
$ 2, welcher die facultative Eivilehe enthält, wird bei mamenllicher 
bſtimmung mit 87 gegen 21 Stimmen verworfen. 

Der Juſtizminiſter erklärt, daß die Regierung auf die Fort⸗ 
ſetzung der Debatte licher Werth mehr lege, da mit der Verwerfuni 
des § 2 der weſentliche Salt des Geſetzes verworfen fei, und nach 

* 


Wiederherſtellung der Vorlage durch das andere Hau ie 
Stun kenne eder achim au denn diele 1 n pes 
das vorliegende Geſetz N erzielen ſein dürfte; die Regierung verzie f. 


aus dieſen Gründen auf die Fortſetzung der Berathung. 


48. Sitzung des Mezto peter Haufen 1 
am 7. Mai. ig IR OT n 

Die Interpellation des Abg, Dr. v. Ae ae wird. auf 

155 0 des Interpellaten, der von ſeiner Krankheik noch nicht hergeſtellt 
t, vertagt. un TS a * Br 

Den folgenden Theil der Tagesordnung bildet der durch den Abg. 
v. Oſterrath erſtattete Bericht der betreffenden Commiſſion über den 
Antrag der Abg. v. Ammon und von EA Take jo wie über einige 45 
titionen, betreffend die auf der Nheigſchiff 2 6 laſtenden Zölle und Ab⸗ 
gaben. Wie bereits in der 80. v. 28, v. Mts. mitgetheilt, beantragte 
die Commiſſion, den Antrag und die Petition, fo m N auf eine 
Ermäßigung der die Schifffahrt des Rheins betreffenden Abgaben und 
auf die Aufhebung des Lootſenzwanges beziehen, der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. . N 

Der Abg. v. Binde (Hagen) beantragt dagegen in einem Amen: 
dement, mit der Ueberweisung der Petition zugleich die Erwartung gus⸗ 
I daß die Regierung auf eine 1175 der die Rheinſchiff⸗ 
fa rt betreffenden Abgaben und auf die Aufhebung des Lootſenzwanges 
baldigſt hinwirken werde. 1 g 

er Abg. v. Ammon erklärt ſich mit dem Antrage des Abg. v. 
Vincke einverſtanden und hegt zu der Regierung das Vertrauen, daß fie 
ihren Einfluß zur Erreichung dieſes Zieles anwenden werde. Am An⸗ 
fange der Auseinanderfegung ſprach der Redner von der deutſchen Zer⸗ 
riſſenheit und bezeichnete bei dieſer Gelegenheit die Aeußerung eines 
Miniſters, der den Late nationalen Einheitsbeſtrebungen gegenüber 
„offen mit ehrloſem Landesverrathe gedroht“ habe, als ein Verbrechen 
involvirend, auf welches die Gejege den Tod ſtellen. 

Miniſter des Innern: Der Vorredner habe ſeine Rede mit 
einigen ſcharfen Bemerkungen gegen deutſche Regierungen eingeleitet, 
mit denen die Regierung in c Beziehungen ſtehe. Die 
Regierung habe nicht die Macht, ſolchen Bemerkungen entgegen zu 
treten, ſondern ſich nur gem jede Solidarität mit derſelben zu ver⸗ 
wahren. Die Regierung bedaure ſolche Aeußerungen um ſo mehr, 
Fe ſie das Beſtreben, ein gutes Einvernehmen herzuſtellen, nur er⸗ 

weren. 

Der Präſident erklärt, daß er in ſeiner Stellung und nach der 
— — 0k!ot . —... — — . — 


verſuchen wolle, ſich wenigſtens theilweiſe durch das Material wie⸗ 
der bezahlt zu machen. bid dun! 

In dieſer Zeit des Schwankens zwiſchen Sein und Nicht⸗ 
ſein hat ſich der Prinz Adalbert das ihm niemals zu ver⸗ 
kümmernde Verdienſt erworben, unabläſſig für die von ihm ges 
wählte Lebensaufgabe zu wirken, und hat erreicht, daß die Ma⸗ 
rine ihrer gleichſam unorganiſchen Exiſtenz im Preußiſchen 
Staate entzogen wurde. Zum erſten Male wurde im Etat des 
Jahres 1850 eine Summe von 282,448 g. im Ordinario und 
717,550 %. im Extraordinario für die Marine ausgeworfen, 
fie gewann hierdurch ihre erſte Organiſation, deren Inhalt, Werth 
und Leiſtungen der nächſte Artikel darlegen ſoll. il; 


(Die „Lecturers“ in Amerika.) Zu den hervorſtechen⸗ 
den charakteriſtiſchen Zügen des Winters in Newport, wie fait: 
jeder irgend erheblichen amerikaniſchen Stadt, gehört, wie immer, 
die große Zahl von Vorleſungen, Vorträgen und Reden aller 
Art und über alle möglichen Gegenſtände. Während der Saiſon 
hat man faſt jeden Abend die Wahl zwiſchen zehn bis zwölf, auch 
noch mehr Vorleſungen, ohne die regelmäßigen Vorträge zu rech⸗ 
nen, welche außerdem über beſtimmte Fachgegenſtände — oft un⸗ 
entgeltlich — von verſchiedenen Anſtalten und Vereinen geboten 
werden. Es wäre intereſſant, wenn man einmal eine Ueberſicht 
aller Derjenigen erhalten könnte, deren ausſchließlicher oder theil⸗ 
weiſer Beruf der eines „Leeturersteiſt. Ihre Zahl muß unge⸗ 


Hauſes nicht habe einverſtanden er ären kon⸗ ö 


ürgermeiſter 
Fürft Reuß⸗Cöſtritz ſpricht 


eſentlichen mit der Regie⸗ 


ihm eingeräumten Befugniß außer Stande ſei, die Redefreiheit bei ſol⸗ 
chen Aeußerungen, 


] wie fie von dem Vorredner gemacht worden, zu 
beſchränken. 


Miniſter des Innern: Er ſei weit entfernt geweſen, gegen den 
Praͤſidenten einen Wunſch auf Beſchränkung der Redefreiheit auszuſpre⸗ 
chen, die Regierung habe nur geglaubt, jede Solidarität mit ſolchen Aeu⸗ 
ßerungen ablehnen zu müſſen. 

Abg. von Vincke (Hagen) empfiehlt ſein Amendement. € 

Der Regierungs⸗Commiſſar erkennt Namens der Regierung 
das Wünſchenswerthe einer Herabſetzung der Rheinzölle an, glaubt 
aber, daß die in der Commiſſton vorgeſchlagenen Wege nicht zum Ziele 
führen würden. Gegen die Annahme des Antrages v. Vincke habe die 
Regierung Nichts einzuwenden. g 

Der Antrag des Abg. v. Vincke wird hierauf beinahe einſtimmig 
angenommen. x \ } \ 

Den folgenden Theil der Tagesordnung bildet der Bericht der 
Commiſſion für Handel und Gewerbe über den Antrag der Abgeordne⸗ 
ten Hermann Dihne und Genoſſen, betreffend die Aufhebung veip. Er 
mäßigung der Elbzölle. Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung des 
Antrages an die Staatsregierung. Der Abg. v. Vincke (Hagen) hat 


hierzu folgenden Verbeſſerungsantrag geſtellt? „die Erwartung auszu⸗ 


ſprechen, die Kgl. Staatsregierung werde dahin wirken, daß die den 
Elbſtrom belaſtenden hohen Zölle des Baldigſten aufgehoben, oder doch 


ſo weit ermäßigt werden, daß eine Concurrenz der Elbſchifffahrt mit 


den anderen Strömen und den an beiden Ufern hinziehenden Eiſen⸗ 
bahnen ermöglicht werde. Nachdem der Antragſteller Abg Hermann 
den Verbeſſerungsantrag des Abg. v. Vincke mit einigen Worten be⸗ 
fürwortet, wird derſelbe angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


BC. Vor Kurzem if chen 55 dem Kammerdiener 


21 v. Humboldt's in den Beſitz der genannten Handlung über⸗ 
ge al Han. fl 4211018 


wird von hier a s berichtet, daß 


gem. tg.“ 
onen end 
g eagle 


2 gen u 3 glüd ch, 
oͤnnen, Obwohl das Lei⸗ 


Wieder llu j 
Aus 


bucht in Augenſchein nahmen, wahrſcheinlich — um ihre theoreliſchen 
Studien zu vollenden.“ ſa51 1501 
Von der Donau, 


rung darauf berechnet war, ſie zu provoeiren, natürlich dankend 
acceptirt. g Mh PR fat ul oi 
Wien, 4. Mai. Die am 1. Mai ins Leben getretene Gewerbe⸗ 
reiheit“ hat für Wien bereits eine Beſchränkung erfahren. Der Magi⸗ 
1 hat an ſämmtliche gewerbliche Innungen, Gremien und Vereine 
eine Verordnung erlaſſen, in welcher auf die das Verhältniß der Ge⸗ 
noſſenſchaften zu den Gewerbeſchulen beſtimmenden Normen der neuen 
Gewerbe ⸗ Ordnung Bezug genommen wird. Die betreffenden Vor: 
ftände werden auf das Skudien⸗Hoftommiſſions⸗Dekret vom 17, Sep⸗ 
tember 1835 gewieſen, wonach Lehrlinge ohne das vorgeſchriebene Zeug⸗ 
niß über den Beſuch der Chriſtenlehre, dann des Wiederholungs⸗Unter⸗ 
richtes, bei einer Geldſtrafe von 50 Reichsthalern nicht freigeſprochen 
werden dürfen, mit dem Bedeuten, daß dieſe Strafbeſtimmung nunmehr 
auf Grund des § 14 a des neuen Gewerbegeſetzes auch rüchſichtlich 
der unterlaſſenen Beibringung des Gewerbeſchul ⸗Zeugniſſes zu 
gelten habe. ill 1 1159 0 zun 85 
heuer ſein und wächſt immer mehr an, gar nicht die Männer in 
politiſcher Stellung, Congreßmitglieder und andere gerechnet, 
welche gelegentlich, zum Beiſpiel vor den Präſidentenwahlen, die 
verſchiedenen Staaten bereiſen und in öffentlichen Verſammlungen 
zu dem Volk ſprechen. Da ſind die berühmten Redner, wie Wen⸗ 
dell Philipps, Frederik Douglaß, Chapin, Henry Ward Beecher 
und Everett, welche über literariſche, philoſophiſche, ſociale oder 
politiſche Gegenſtände ſprechen und gewöhnlich von Lyceen, lite⸗ 
rariſchen und wiſſenſchaftlichen Vereinen — oft für hundert Dol⸗ 
lars für eine Vorleſung — engagirt werden und häufig während 
des ganzen Winters fortwährend auf der Reiſe ſind, um etwa 
zwei bis drei Vorleſungen in größeren und kleineren Städten zu 
wiederholen, oder auch frei über verſchiedene Gegenſtände zu 
ſprechen. Da ſind ferner die zahlreichen Agenten und Agentinnen 
von Vereinen und Aſſociationen, wie zum Beiſpiel von Antiftlas 
vereist, Mäßigkeits⸗ und Frauenemancipations⸗ Vereinen, welche 
von dieſen im Lande umher geſchickt werden, um Anhänger für 
die Sache zu gewinnen. eva ji 
Viele dieſer Lecturers, deren Fähigkeiten nicht glänzend ge⸗ 
nug ſind, um das verwöhnte und blaſirte Publikum der großen 
Städte hinzureißen, beſchränken ihre Thätigtett auf die kleineren 
Orte im Innern des Landes und ernten, wenn auch nicht Ruhm, 
ſo doch einen anſtändigen Unterhalt. Es giebt Frauen, die, in 
die Nothwendigkeit verſetzt, ſelbſt für ihre Exiſtenz zu ſorgen, auf 
dieſe Weiſe ſich und ihre Familie erhalten. Der Stand eines 


— Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Paris geſchrieben: „Es hat 
ein großer Umſchwung in dem Verhältniß zu Rom ſtattgefunden. 
Wenn es wahr iſt, daß Cardinal Antonelli vom Ruder tritt und 
ein Frankreich geneigteres Miniſterium an ſeine Stelle kommt, dann 
werden wir bald wichtige Dinge erleben.“ 

a England. 

London, 5. Mai. (leber die augenblickliche Stellung 
Preußens zur ſchleswig- holſteiniſchen Frage bemerkt heute die 
„Times“: 


die entſcheidende Schlacht bei Idſtedt und durch die nachherigen Lon⸗ 
doner Unterhandlungen zu Grabe getragen worden. Wir wollen hier 
nicht unterſuchen, ob Preußen Recht oder Unrecht daran hat, wenn 
es glaubt, daß Dänemark die ihm durch die Verträge auferlegten 
Verpflichtungen nicht erfüllt hat. Aber wir hatten zu hoffen gewagt, 
daß die Völker heut zu Tage eben ſo wenig geneigt ſeien, um eines 
Gefühls wie um einer Idee willen Krieg zu führen, und daß Preußen, 
ſo ſehr es ſich auch die Lage der Herzogthümer zu Herzen nehmen 
möge, doch auch noch ein wenig Sympathie für etwas übrig haben 
werde, dem die Sympathie vielleicht ſehr noth thut, nämlich für ſich 
ſelbſt. Wir haben keinen Schlüſſel, der uns Aufſchluß über die Ver: 
bindung zwiſchen den beiden Gegenſtänden gäbe, d. h. darüber, ob 
die gegen Dänemart gerichtete preußiſche Drohung Urſache oder Wir? 
kung des angeblich däniſch⸗ franzöſiſchen Vertrages iſt. Davon aber 
ſind wir überzeugt, daß Preußen keinen ungelegeneren Augenblick, als 
den jetzigen, wählen konnte, um ſich in die Angelegenheiten ſeines 
Nachbarn zu miſchen. lee jetzt an der Zeit, die Flamme der Zwie⸗ 
tracht von Neuem zu entzünden, welche vor ie Jahren zwiſchen dem 
ſcandinaviſchen und deutſchen Volksſtamme fo heftig entbrannte, und, 
indem man die e eee Nordens aufruft, ſich dem Angriffe einer 
überlegenen Macht zu widerſetzen, ſie einem Lande in die Arme zu trei⸗ 
ben, „„deſſen Ohr ſtets offen iſt für den Hilferuf des Unterdrücken“ 
deſſen Heere ſtets bereit ſind, auf dieſen Ruf herbeizueilen, und deſſen 
Kriege, wenn ſie auch um idealer Zwecke willen geführt werden, doch 
in der Regel mit der Erlangung materieller Vortheile endigen? Nie⸗ 
mals konnte es Europa weniger vertragen, uneinig zu fein, als gerade 
jetzt. Niemals war es nothwendiger, kleinen Streit und Hader zu 
vermeiden und zuſammen dazuſtehen in der ei raſcher und ner 
einigter Wachſamkeit. Frankreich kann ſich nichts! eſſetes wünſchen | 
als daß Preußen jetzt auf feinen nördlichen Nachbar einen Angrif 
mache, der jedenfalls Schweden, Norwegen und Dänemark zu eine 
compacten Maſſe verſchmelzen und ihre Hilfsmittel Frankreich zut 
Verfügung ſtellen würde. Ohne Zweifel iſt es ein glorreicher Ehr 

eiz, welcher en dazu treibt, ſeinen Anſpruch er die Führer 
ſchaft im deutſchen Bunde geltend zu machen; aber dieſe Hegemonie 
wird vielleicht zu theuer erkauft werden, wenn ſie ſich nicht anders er⸗ 
ringen läßt, als um den Preis der vollſtändigen Entfremdung von 


] Staaten, welche naturgemäß feine beiten . Wir fern le für den Fall 


eines Krieges mit Frankreich ſein müßten. Wir ſind überzeugt, nichts 
würde ſchmerzlicher für England ſein, als wenn es eine Politik ein⸗ 
chlagen müßte, die Preußen zuwider wäre. Alle unſere Wünſche muſ⸗ 
ſen darauf abzielen, ihm Starke und Muth zu verleihen, auf daß es 
jenen Kampf, den es eines Tages vielleicht zu beſtehen haben wird, 
. e Wir hoffen daher, daß unſere Hepier al 
influß, ven ihr die nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſch 
den beiden Herrſcherhäuſern und das herzliche Wohlwollen vetleihen 


e e e e eee e 
berfäl] ugsmäßigen Freiheit be FA 


ib d verkeh Schritt abzürg en unt abe Ölen 
daß es feinen ſentimentalen Streit mit A auf ce 
tage, die für ſeine eigene Freiheit weniger drohend und nicht fo reich 
"u pg cen, für, die Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeü 
„Das „Court Journal“ ſagt: Der Befuch , ven die Königin det 
Stadt Berlin abſtatten will, bleibt nun bis zum Herbſt verſchoben. Det 
Hof wird ſich am 20. oder 21. d. nach Osborne begeben und am 2. Juni 
Rich Winbfpr zurüdtehgen.. een , Mai ſoll eine große Freiwſüigen 
Muſterung in Hydepark ſtattfinden 3 Peg us 
| EREREREN e 
Paris, 5. Mai. Durch Meg een 15 | 
Seite 


Februar 1859 wurde die Summe, für die ſich ein 
des Contingents vom Militairdienſt ſollte loskaufen können, au 
2000 Frs. fehasfest, In den Jahren 1856 und 1857 hatten 
ſich ſechszehn vom Hundert Leute fo militairfrei gemacht 
1858 war das Verhältniß 18: 100 1859 aber bereit 
27; 100. Dieſen Ausfall in der Rekrutirung zu erſetzen, mußte 
daher immer ſchwieriger werden, und noch am 31, Dezember 
1859 war ein Defitit an Mannſchaft vorhanden. 55 halb if 
jetzt durch Miniſterial⸗Verfügungen vom 1. d. Mts. die Loskauf⸗ 
taxe von 2000 auf 2300 Fr. und die Prämie für wieder auf 7 
Jahre eintretende Leute auf 2000 Fr. feſtgeſetzt worden. 
ch Dem Vernehmen nach werden die Trup en, welche daß 
Lager von Chalons bilden follen, bis zum Juni ſpäteſtens dort 
verfammett fein. Der Marſchall Mac Mahon, Oberbefehlshaber 
deſſelben, wird bis dahin dort eintreffen. — Die „Patrie“ wider 
legt heute das Gerücht, daß das franzöſiſche Oceupations⸗Corpe 
die Stadt Rom binnen Kurzem verlaſſen werde. Ihr zufolge if 
ess wenigſtens ſicher, daß bis jetzt noch kein Beſchluß in dieſet 
Vezſchnag gefaßt wurde. 1 mau „ia anz 
it einiger facdep ere weiſen die Gegner e he 


— Mit e 
auf den Artitel der „Times“ nen, (1 London) welcher die Partei Dane“ 
marks gegen Preußen nimmt. Man fragt bier: welchen Werth denn 


Lecturer wird hier gewählt wie irgend en anderer, Wer ein lei‘ 
liches Organ, einigen Redefluß und ein paar vernünftige Gedan⸗ 
ken über irgend einen Gegenſtand beſitzt oder zu beſitzen meint 
und feine Lage glaubt verbeſſern zu können, verſucht ſich al! 
Lecturer, verſichert ſich an kleinen Orten irgend einer Kirche, 
tündigt eine Verſammlung an und verſucht die Macht ſeiner Be“ 
redſamkeit. Es kommt dabei vor, daß Redner, deren Namen noch 


keinen Klang haben, in Orten, wo es ihnen an hilfreichen Freun, 


den fehlt, ſelbſt wit einer Düte Nägel und einem Hammer oder 


in Ermanglung deſſen mit einem Stein umhergehen und ihre ar | 
RK 10 


kündigungen eigenhändig an den Ecken anſchlagen. 11 
a San Paſtrana.) Der Tod der berühmten mexikani⸗ 


ſchen Häßlichteſt Miß Paſtrana iſt nun wirklich Thatſache und 


unwieverruflich, da die Verſtorbene — ſie ſtarb bekanntlich n 
Folge ihrer Entbindung — bereits in Moskau ſecirt worden 
ft) Es hat ſich bei biefer Sektion herausgeftellt, daß der Körper 
eine durchaus menſchliche Organiſation hatte. An dem todtge“ 


ang, 


N 
100 


borenen Kinde war keine Mißform, ſondern nur 10 5 


ſtarker Haarwuchs zu bemerken. Auf den Grabſtein der Pa 

ſoll der Heine'ſche Vers zu ſtehen kommen: MOSER 

malie „ e die Menſchenkinder 
95114 Und verkläret jelbit den Sünder 


ui d 


Als: in Liebe fterben, n Une en ee e 
Iatamt si Ster 0 pe ur en In1131n) X 5510 17 
Fleich, ob Chriſt, ob Muſelmann, e 


Venus oder Caliban. 


— 


deum geſungen wurde. 


für Preußen die aft Englands haben könne, wenn es nicht ein: 
— — e die mord Unterſtützung e 
rechnen dürfe. 

Maxſeille, 5. Mai. (Agence Havas.) Die Neapolitaniſche Re⸗ 
gierung hat den Ausgangszoll von Oelen um zwei Ducati vom Cantaro 
erhöht. Dieſe Maßregel kommt faſt einem Ausfuhrverbote gleich. 

D gi 4 Italien. 

Turin, 3. Mai. In Alcamo und Caſtro Giovanni ſoll es 
zu einem Gemetzel gekommen ſein, das dem in Carini nicht nach⸗ 
ſtehe. Man ſagt mir, die Vertreter der europäiſchen Mächte har 
ben aus dieſen ſchauderhaften Ereigniſſen Anlaß genommen, beim 
Miniſter des Auswärtigen in Neapel Einſpruch im Namen der 
Menſchlichkeit gegen die Grauſamkeiten der königlichen Truppen 
Wee In Neapel dauern aber die Verhaftungen fort, und die 

orſtellungen der Diplomatie haben eben ſo geringe Wirkung 
geren als der Brief des Grafen von Syracus an ſeinen 

effen. 

1 König Victor Emanuel traf auf ſeiner Feſtreiſe am 4. Mai in 
Modena ein und wurde auch hier von unabſehbaren Volksmaſſen be: 
willkommt. Der König begab ſich in den Dom, wo vom Clerus ein Te⸗ 


— Nach einer Depeſche des Reuter'ſchen Telegraphen-Bü⸗ 

reau's aus Rom, vom 3. Mai, find in allen Hauptplätzen Eu⸗ 
ropa's Zeichnungen für die römiſche Anleihe von 50 Millionen 
eröffnet, und hat Belgien bereits 15 Millionen gezeichnet. Be⸗ 
kanntlich hieß es Anfangs, die gauze Anleihe ſei in Belgien ab⸗ 
geſchloſſen worden. 0 
L Der „Nord“ berichtet, daß in Oeſterreich die Anwerbung 
für die päpſtliche Armee in großartigem Maßſtabe betrieben wird, 
Fr f über 3000 Soldaten nach dem Kirchenſtaate abgegan⸗ 
gen ſind, und daß ſich namentlich der Adel zu den Officierſtellen 
drängt; Marſchall Fürſt Windiſchgrätz habe jedoch ſeinem Sohne 
es abgeſchlagen, in päpſtliche Dienſte zu treten. 
„Die officiellen Berichte aus Neapel behaupten, die Ruhe 
auf Sicilien wäre wiederhergeſtellt. Indeß geht aus Depeſchen, 
die aus Mailand, Turin ꝛc. kommen, hervor, daß der Aufſtand 
Fo tſchritte macht, daß die königl. Truppen nicht mehr wagen, 
ihre Stellungen zu verlaſſen und daß die ganze Bevölkerung im 
Ben unter Waffen ſtehe. — 

— Briefe aus Rom, welche die Turiner „Unione“ vom 2. Mai 
bringt, melden eine neue Miniſter⸗Combination: Merode, Krieg; Cor⸗ 
celles, Polizei; Falloux, Finanzen; Talbot, Inneres; auch der Cardinal 
Wiſeman ſoll in das neue Miniſterium eintreten. Weiter meldet die 
Unione, Napoleon HI. geſtatte, daß franzöſiſche Soldaten in die päpſt⸗ 
liche Armee eintreten. 

1010 Spanien. 


* Die „Madrider Correspondencia“ vom 1. Mai veröffent⸗ 
licht ein Schreiben des Grafen von Montemolin vom 23. April, 
worin er auf die Rechte auf den ſpaniſchen Thron für immer 
Verzicht leiſtet. | 


Danzig, ven 8. Mai. 


M. Von Bord unſerer Schrauben⸗Corvette „Arcona“ geht 
uns folgende Nachricht zu: „Funchal, den 19. April 1860. 
Nachdem wir ſeit Portsmouth ziemlich gutes Wetter gehabt, ſind 
wir nach einer ſiebentägigen Reiſe heute hier angekommen; die 
fonft häufig ehr unruhige ſpaniſche See hat uns ſehr geſchont, 
wahrſcheinlich da wir bei unſerer Reiſe in der Nordſee bereits da⸗ 
für entſchädigt ſind. To . 


„Wir werden von hier ſchon morgen einen anderen Hafen⸗ 


platz auf Madeira mitbeſuchen, wahrſcheinlich Teneriffa, wohin 
bereits geſtern die 2 ieee oll. % ms 
— N achten 1 in Nr. 5 eil.) ein e N 
das ein ie Project zu ec des Scene nach Neu- 
fahrwaſſer der öffentlichen Prüfung übergab und die Eiſenbahn 
längs des Stadtgrabens vermittelſt mehrerer Tunnels vom Pe⸗ 
— zum Olivaer Thore, von dort über den Feſtungs⸗ 
graben und weiter wieder per Tunnel oder frei über die Wieſen 
nach Neufahrwaſſer zu bauen vorſchlug. Die Idee des Ein⸗ 
ſenders iſt ſchon früher von den Bautechnikern ventilirt und 
daher die Veranlaſſung des neueſten Bauprojects, das viele 
Vortheile bietet. Während der Vorſchlag des Einſenders viele 
Schwierigkeiten verurſacht, und, wie dieſer ſelbſt zugiebt, viel Geld 
koſtet, iſt der neue Plan mit ungleich geringeren Koſten auszufüh⸗ 
ren und hat vor dem jetzt beſtehenden (über die Niederſtadt und 
den Eimermacherhof) den Vorzug, daß er faſt nur Königliches 
und ſtädtiſches Terrain benutzt und in beinahe gerader Linie, ohne 
die Waffer- und Landpaſſage zu geniren, zum Ziele führt. Vom 
jetzigen huhofe geht nämlich der über Langfuhr nach Fahr⸗ 
waſſer beſtimmte Zug eine Strecke rückwärts, eine Weiche leitet 
ihn auf den neuen Strang, dieſer läuft, am Abhange des Ger⸗ 
trudenhoſpitalgartens vorbei, neben und in dem Feſtungsgraben 
bis zum hohen Thore (Halteſtelle), durchſchneidet hier die Chauſſee 
durch einen gewölbten Tunnel, der unter der hoch genug gelegenen 
Radaune hindurchgeht und hinter der Lohmühle wieder ins Freie 
führt; von dort geht die Bahn wieder ungeſtört neben dem Gra⸗ 
ben bis an den Irrgarten; dieſen durchbricht ein zweiter Tunnel, 
der am Stiftswinkel mündet, dort wird der ſchmale todte Graben 
entweder zugeſchüttet oder überbrückt und dann iſt kein weiteres 
Hinderniß über Langfuhr bis Fahrwaſſer. Das Stückchen Gra⸗ 
ben am Petershagener Thor kann ebenfalls zugeſchüttet werden, ſo 
daß eigentlich gar keine Brücken zu bauen ſind. Bei dem Plane 
durch die Niederſtadt ſind 14 Brücken zu ſchlagen und 46 Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen, bei dem obigen Plane faſt gar kein Terrain zu 
bezahlen oder nur unbedeutende Abfindungen nöthig. Die beiden 
unnelbauten ſtehen ebenfalls in Beziehung auf Bauſchwierigkei⸗ 
ten und Koſten mit dem Niederſtädter Plane in keinem Verhält⸗ 
niß; es wird Stück für Stück ausgeſtochen, gewölbt und ſogleich 
oben wieder zugedeckt. Die foftfpieligen Waſſerbauten werden ganz 
vermieden, das Baucapital wird um wenigſtens ½ vermindert 
und der Bau ſelbſt in der Hälfte Zeit bewerkſtelligt. Außerdem 
ift dieſe Bahn vollſtändig durch die Feſtungswerke gefhügt und 
hemmt, wie ſchon erwähnt weder die Lande noch Waſſerpaſſage. 
Wie wir vernehmen, find bereits die nöthigen Vermeſſungen die⸗ 
ſes Terrains angeordnet und ſoll dieſes Project gleich den früheren 
dem Herrn Miniſter vorgelegt und beſonders empfohlen werden. 
In Sachen des Thorn⸗Königsberger Cifen- 
bahn-Projects.] (Schluß.) Nachdem uns das Gutachten dar⸗ 
über zu belehren verſucht hat, daß die projectirte Eiſenbahnlinie 
keinen nennengwerthen Reinertrag gewähren könne, kam es am 
Bahnen einer überraſchenden Bemerkung, daß nämlich die 
strecke Königsberg⸗Bartenſtein für ſich „eine ganz genügende 
Rente“ abwerfen würde. Dieſe wäre alsdann mit der Oſtbahn 
zu verbinden. Da das Gutachten dieſe Behauptung aufgeſtellt hat, 
ohne uns Gründe anzugeben, welche uns zum Neſtändniß dieſer 
Behauptung führen können, ſo, war es unſere Sache, dieſe Gründe zu 
ſuchen, wenn wir gleich von vornherein die Beſorgniß hegten, daß 
wir ſie nicht finden würden. In der That führt denn auch die 


Betrachtung der wirklichen Verhältniſſe zu einem ganz anderen 
Reſultat. 
Das Gebiet einer Bahn Königsberg⸗Bartenſtein bilden 11 


Kreiſe mit ca. 200 Quadratmeilen. Dieſe Kreiſe find: Pr.⸗Eylan, 


Friedland, Heilsberg, Raſtenburg, Gerdauen, Röſſel, Sensburg, 
Ortelsburg, Allenſtein, Lötzen, Johannisburg. Dieſe Kreiſe haben 


ca. 23,000 Einwohner und einen Beſtand von ca. 200,000 


Stück Rindvieh und ca. 470,000 Stück Schafe. — Dagegen gehö⸗ 
ren zu dem Gebietder Strecke Thorn⸗Oſterode 8 Kreiſe mit nur 180 
Quad ratmeilen. Dieſe find: Thorn, Culm, Graudenz, Stras⸗ 
burg, Löbau, Rofenberz, Oſterode, Neidenburg. Sie haben 
19,000 Einwohner und einen Beſtand von 150,000 Stück Rind⸗ 
vieh und 590,000 Stück Schafe. Wenn man nun dieſe ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben und ihre ſpecielle Aufſtellung für die einzelnen 
Kreiſe, welche wir hier für jetzt nicht geben, betrachtet, ſo ergibt 
ſich, daß das Gebiet der Strecke Thorn⸗Oſterode eine dichkere 
Bevölkerung und auch wahrſcheinlich eine beſſere Bodencultur hat, 
als das der Strecke Königsberg⸗Bartenſtein. Außerdem beſitzt 
jenes Gebiet ein Hinterland in Polen, welches dieſes entbehrt. 
Hiernach können wir alſo die Behauptung des Gutachtens nicht 
gerechtfertigt finden. Dieſelbe kann ſich ferner darauf ebenfalls nicht 
ſtützen, daß der Perſonenverkehr auf der Linie Königsberg⸗Bar⸗ 
tenſtein gegenwärtig ſtärker iſt, als auf der Linie Thorn Oſterode, 
denn Königsberg iſt mit Bartenſtein durch eine Chauſſee verbun⸗ 
den, die von hier aus nach allen Richtungen hin (Tapiau, An⸗ 
gerburg, Lyk, Johannisburg, Willenberg) ſich abzweigt und den 
Perſonen⸗Verkehr von oder nach der Oſtbahn übernimmt, wäh⸗ 
rend auf der Strecke Thorn⸗Oſterode keine fortlaufende Chauſſee⸗ 
linie exiſtirt, ſondern der Verkehr ein ſehr geſpaltener und überall 
gehemmter iſt. Würde dieſe Strecke Chauſſeen erhalten, ſo würde 
der Perſonenderkehr ein bedeutend größerer fein. Es ſcheint alſo 
in der That, als wenn die angeführte Schlußbemerkung des Gut⸗ 
achtens mehr aus Urtheilen individueller Art, als aus einer Er⸗ 
wägung der wirklichen Verhältniſſe gefloſſen iſt. — Indem wir 
hiermit dieſen Gegenſtand für jetzt verlaſſen, hoffen wir, daß die 
Sache ſelbſt in ihrem Fortgang nicht geſtört werden möge und 
daß eine allſeitige Beſprechung des Projects die Nützlichkeitsfrage 
recht bald ſo unzweideutig erledigen werde, daß daſſelbe nicht, wie 
manches Andere, ad acta komme. 

Zum Ankaufe von Militair⸗Dienſtpferden, im Alter von drei bis 
einſchließlich acht Jahren, ſind in dem Verirte der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Danzig und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nach⸗ 
ſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und 


zwar im Juni: d. J. in Marienburg, den 4. in Elbing, den 5. in Pr.⸗Hol⸗ 


land, den 7. in Mohrungen, den 9. in Wormditt, den 12. in Brauns⸗ 


berg), im September: d. 15. in Lauenburg, den 17. in Neuſtadt, den 20. in 
Dirſchau, den 22. in Mewe, den 24. in Marienwerder und den 26. in 


Mei ” f 
Ein hieſiger Bürger, der frühere Bank⸗Taxator Herr v. 
Ankun, feierte heute ſeine goldene Hochzeit; der würdige Jubel⸗ 


greis beging bereits vor 6 Jahren fein 50 jähriges Bürgerjubi⸗ 
läum. Seine zahlreichen Freunde nehmen das lebhafteſte Inter⸗ 


eſſe an dem Ehrentage des allgemein geachteten Mannes. 


hmen nach hat die jungſt zum Tode verurtheilte 


* Dem Vernel nach 
Wittwe Klötzke die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. 


Handels Beitung. 
w ee 


her Beitung. 
, Stufgegeben J Uhr 27 Minuten, 


27 
A nnen 


cee 
Roggen, lebhaft reuß. Rentenbriefe 92 92 
loco 51 | 50% Ss "Banden, 81. 813 
Frühjahr.. 505 50 Oſtpr. Pfandbriefe. 817 81 
Mai⸗ Juni 504 50 ee e 3 139 
Spiritus, loco .. 187 18 orddeutſche Bank — — 
Rüböl, r. 117½ 11% Nationale 60% 
Staats ald eine 5 837 Poln. Banknoten; .. 873 877 
4% Hr. Anleihe 995 108 etersburger Wechſl. 96% | — 
Neuſte 5% Pr. Anl.. 104% 1 zechſelcours London 6. 17 — 
Hamburg, den 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt zu 


letzten Preiſen, ab Auswärts feſt gehalten, 
7 25 ab 1 804 der Juni 75% bezahlt, 
gehalten. Oel Mai 24%, Oktober 264. Kaffee ru 


. auf 76—77 
London, den 7. Mai. © 


ig. Zink ſtille. 


s n. 
iverpool, den 5. Mai. 


Weh feſt, Hafer etwas höher, Wetter ſchö 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


mſterdam, den 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen preis⸗ 


altend. Roggen 3 ½ hoher, lebhaft. Raps 71, 74. 
Rüber Het et 4, bohe ſt. Raps loco 71, Herbſt 


aris, den 5. Mai. Die Nachrichten aus Italien wirkten nicht 


günſtig auf die Börſe, Schluß⸗Courſe: 3 Rente 71, 00,4% 7 Rente 
16, 6 5 1 % 9 80 


panier 47 Spanier 374. Deere aats⸗ 


Eiſenbahn Aktien 530. Credit⸗Aktien 37 e 
Aktien 70. Lomb. Eiſen Att. 5 ktien 375. Credit mobilier 
Producten Märkte; 


Danzig, den 8. Mai. (Bahnpreiſe.) 


Weizen rother 127/9—13 23 nach Qualität von 80/81—84½ Sr, bunt 


ter, dunkler und glaſiger 127/28—131/82:& von — 7 
feinbunt, hochbunt, bell laſig und weiß 130/2—133/58 von 86/873 
1008 J für ea en 8 und fn ann we 
| r, Dor und für jedes 8 mehr oder weniger 
3 Differenz 8 


Erbſen von 55, 56.—59/60 , extra ſchön bis 62 Gr, a 
Gerſte kleine 165% 1401453 von 4/½7—48/49 5 große 110/114 

— 116/208 von 48/51—53/58 Ger, Cavalier⸗ bis 60 Gr 

afer von 30—33 % für extra ſchön bis 35/36 I | 

piritus heute ohne Zufuhr; en noch zu 17% & verkauft. 

Getreide⸗Börſe. Wetter ſchön auch moͤglichſt warın. Wind W. 
Der heutige Markt eröffnete für Weizen ſehr ruhig, doch ſteigerte 

fi) nach und nach, namentlich zum Schluffe deſſelben, die auſtaſt, 
daß zu ziemlich unveränderten Preiſen überhaupt 350. Laſten umge: 
gejegt wurden. Bezahlt iſt für 128, 1298 bunt sch 500, 510, 1308 
bunt . 515, 131/324 desgl. 72.525, Sy 18 hochbunt San⸗ 
domir . 5425, 545, 132% hellbunt 72 550, 1348 feinbunt Bug 
8.559, 1328 Oberpoln. weißbunt 2 570, 1342 desgl. . 585 
2 1 J feſt mit 553—56 8 9355 1258 bezahlt. Auf Lieferun 
Juni⸗Jull ſind 100 Laſten a gekauft. — Weiße Erbſen 2 
351. — Hafer g. 195 d 50% Zollgewicht. — Spiritus geſtern zu 
17% . getauft, heute fehlt Zufuhr. 
Stettin, den 7. Mal. (Oſtſee⸗ Ztg.) Das Wetter blieb rauh 
und ſtürmiſch mit Regenſchauern. In den Fluſſen bleibt der Waſſer⸗ 
ſtand gut. — Aus Kowno ſchreibt man: „Seit Menſchengedenken find 
in Kowno nicht fo ungeheure Quantitäten von Getreide an⸗ 
8 als in dieſem walt Es ſind 98 allein ſämmt⸗ 
iche Speicher, ſondern auch wohl der zehnte Theil der Wohnhäuſer 
damit angefüllt. Man glaubt, daß ca. 25,000 Laſt Getreide aller Art 
aus Rußland über die preußiſche Grenze zur Verſchiffung kommen 


werden.“ 

An der Börſe. Weizen feſter, loco gelber 858 75—76 
bez., Yır Seübjahr 852 gelber inländ. 125 K dez. u. Gd. , der Bear 
nd 76 Kg. Br., der Juni: Juli excl. Hecht 765 & bez., in» 
And, 76 % bez., Ar’ Sept.⸗Oetbr. inländ. 77 % Br. — Roggen 


Aungetemmten in, Danzig 3 Uhr 0 Minuten. +" 


jedoch ruhig. Roggen loco 
ilber 613. Conſols M. 12 Spanier 
77 ae 217. Sardinier 853. 5% Ruſſen 108. 4% Pan 
en 97. 8 

London, den 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
Baumwolle: 8,000 Ballen Um⸗ 


durch Deckungen %r Frühjahr geſtegent loco r 77.8: 47 —48 
bez., TI ½ Frühjahr Ü „ 21% K bez., Ge Mai⸗Juni Aria. 
Re. bez. u. Br., Jr Juni⸗Juli 464—47 % ez. u. Br., Y Juli⸗ 
Auguſt 47 % bez., Jer September ⸗Oktober 47 % Br. — Hafer 
dr 50 8 loco 30% ber Der Frübj. 47/508 30% 94 bezahlt. 
14 Rüböl DER: 50 117 all und Jan 1 ER 4 RT 
. ai⸗Juni 427 6 ez. , er September⸗Oktbr. 
12, 127% 1 0 — Leinöl loco Alt daß 105 % bez., 10% Br. 
A tranſ. gef., Meſſina auf Lief. 197% bez., Zune: 
ken 2 As tranſ. bez., 19 % gef. — Thran, brauner Berger Leber⸗ 
3 Re. ge N 


Leinſamea, Rigaer 91, 10 bez., 11 Br. — Thymothee 
210 9 ‚bei, — Kleeſamen, Be 94 A bez., mittel 12 
A bez., fein 123 bez. 

Spiritus etwas höher bezahlt, loco ohne Faß 177, 1 . 
bezahlt, e Frühjahr 185, , ez., . Mai⸗Juni 184, 18%, 
Re. 225 *. 7. 185, 4 94. bez. u. Gd., Jer Juli⸗Auguſt 
185 d., 183 9% bez., 7. age Herten 18¼ Ag Br., 
186% Gd., er September⸗October 187 Br. 

Angemeldet ſind: 50 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen, 10,000 
Ort. Spiritus. 

Berlin, den 7. Mai. 

— Rog⸗ 


Bee Ar 25 Sche ch Qual. 

L rühjahr 49 bez. 

4 ., Ma- dean 4-50 e 5%. . Br . G8. 

I 91 A Ful ⸗Auguſt 494 
N) 


94 Mas un 17 e 

„ Mai⸗Juni 172 ez. , Br. 

u, Gd., do. Juni⸗Juli 185 16% bez., und Br., 183 N 85 Il 
I bez. und 

ber 19 &. bez. und Gd., 19% & Br., Septbr.⸗Oetbr. 19 % bez. 


und Br. | 
Mehl gefragter: Wir notiren für: Weizenmehl Nto. 0. 4% 
a 5 ., Neo, 0. und 1. 44 — 44 — Ro 7 
0. 33 — 4, Nro. 0. und 1. . * 


Schiffsliſten. 5 
Neufahrwaſſer, den 7. Mai. Wind: WNW. 
5 ngelommen: 
J. Nehme, Eliſabeth, Dyſart, Kohlen. 
J. H. Görtemaker, Gretina, Hamburg, Stückgut. 
. O. Gerſets, Gebrüder, iddelsbro', Cokes u. Eiſen. 
Black, uchſia, Sunderland, Kohlen. 
B. Kuiper, tharina agebanık, Amſterdam, Stückgut, 
W. J. Beckmann, Propinſie Drenthe, 1 Kohl. u. Cem. 
J. H. B. Freie, A ü ae Col. u. Schleifſt. 
e ſe gelt: 
C. G. Ziemcke, Stolp (S.⸗D.), Stettin, Getreide. 
Den 8. Mai. Wind: W., fehle umlaufend WSW. u. NW. 
H. Maaß Jean Na, e jtl K 
. H. Maaß, . ewcaſtle, kohlen. 
N Breckwoldt, 1 Willem, Dyſart 2 
C. de Boer, keptun, Newcaſtle, Steine. 
8. Schmidt, Geskea, Sunderland, Kohlen. 
sy pe Gerlina, do, do. 
J. B. Poppen, Sophia, Neweaſtle, do. Güter, 
Tönning, ilda, Stavanger, Heringe. 
. C. Löſchke, Wilhelmine, Masholm, allaſt. 
Bang, oviſe, Randers, do. l 
C. Parlitz, Colberg (S.⸗D.) Stettin, Güte. 
. huſen, 15 Begaßfag ud er x urg, Ballaſt. 
22 ede: 1472 0 * 
Niemann, Farewell. 0 4 nf 
in Geſegelt: 
C. J. Bromberger, 2 Gebröͤders, Petersburg, Holz. 1 
P. e Harlingen, do. gel 0 
e chleinhege, ohanne, . do. 5 
W. Wulſten, tadt Frankfurt a0 O. Breit, do. 
E. Falcke, | edr. Wilh. IV. London, do. 
. J. Spohn, ohn William, Glouceſter, do. 
P. N. de Boer, bbegina, Harlingen, do. 
Dybdahl, Valtyren, Amſterdam, do. 
R. White, Eliſabeth, London, Getreide. 
M. Geerdes, Claas Tholen, Emden, do. 
J. Fotheringham, Mary Stuart, Leith, do. 
R. H. Hammerſtröm, Victoria, Wisby, Ballaſt. 
M. Zeſſin, | ara, ull, olz. 
P. Behrendt, Alex. v. Humboldt, London, do. u. Bier 
5. 85 Pahlow, Fate ” almouth, do. 
. Drent, antina, remen, do. 
Im Ausgehen: 
J. Jantzen, Peter Rolt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 7. Mai. Waſſerſtand: 6“3“¼ 


tags tromanuf: 
Ernſt Thieme, Roſenſtein u. Hirſch, Danzig, Warschau geh 
7 t 


tromab: . } 
Ferd. Kempf u. Höhne, J. Roſenblum, Grano, Danzig — 30 Rogg. 
\ 2 Erbſ. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 7, Mai. ba 1 Nor 
Berlin-Anh. E.-A. 108 B. 107 G. Staatsanl. 56 997 B. 99% @. 
Berlin-Hamb, 106 B. 105 6; do. 53 937 8. 937 G. 
3 


do. II. Em. 844 B 887 G |Ostpreuss. Pfandbr. 813 E. — a 
Pommersche 33 452 87% B. 8678. 
Posensche do. 4% 1005 B. — 4! 
do. do. neue, 887 8. 87% g. 
Westpr. do. 35% 81% 8. 8. 
do. 4% — 6. 895 4, 
Pomm. Rentenbr. 937 8. — 
Posensehe do. 914 B. — g. 
Preuss. do. 927 B. — g. 
Preuss. Bank-Anth. 130 B. 12923 
Danziger Privat 83% B. — G. ? 
Königsberger do 83 B. 6, 


. Ki 

Russ.-Poln. Sch.-Obl. 8518.844@ 
Cort. Litt. A. 300 fl. 934 B. — G. 
do. Lit. B. 200 d. — B. 223 G. 
Pfübr. l. S.-R. 881 R 8 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90 @. 
Freiw. Anl. — B. 993 G. Posener do. — B. 743 8. 
5 %Staatsanl.v. 59. 104% B. 104560 Dise.-Comm.-Anth. — B. 83 @ 
taatsanl. 6% %%) 99% B99 6 [Ausl. Goldm 45% — B. G 


Die heute 8% Uhr Morgens! glücklich erfolgte Entbindung ſein 
Beben Frau von einem gefunden. öchterchen beehrt ſich Een 
enſt anzuzeigen. 
Danzig, den 8. Mai 1860. 
(8406) \ E. Flottwell. 


Met. orologische Beobachtungen, 
Obſernatarium der Königl. Navigationsſchule zu Danzig. 
Qj Barometer: Thermome⸗ *. 
3] Stand in ter im Freien 
inien, n. Reaum.“ 


ZI Par. 

. 5 
— 
107 


S 


= 
. 


Wind und Wetter, 


. ſchwaß z hal und ſco n. 
W. mäßig; hell. 
SW. mäßig; hell und ſchön. 


D 
— 


— 


Wir machen das betheiligte Publikum hierdurch! 282 


auf eine von der Königl. Regierung bekannt 
gemachte Verfügung der Minifterien für Handel 
und Finanzen vom 14. April 160, über die Be: 
ſchaffenheit der Urſprungs⸗Certifikate zollvereins⸗ 
ländiſcher Sprite und Branntweine, welche nach 
Sardinien exportirt werden, aufmerkſam. Dieſelbe 


iſt im Amtsblatt vom 2. Mai er. sub Nro. 125 


abgedruckt. „ 
Danzig, den 7. Mai 1860. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzins. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 

Das im Dorfe Saspe unter No. 1 des Hypo⸗ 
thekenbuchs belegene, dem Rentier 1 N Guſtav 
Adolph Ebert und ſeiner Ehefrau Agnes, geb. 
Frande zugehörige, auf 5500 Thlr. abgeſchätzte 
Gundſtück, genannt Rothhof, deſſen Hypotheken ⸗ 
ſchein und Taxe im fünften Büreau eingeſehen 
werden können, ſoll am 3 

23. Juni 1860, 
um 11 Uhr Vormittags, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben. 5 
Alle diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
nicht aus dem Hypothekenbuche erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ven 0 mit ihren Auf 
neten Gerichte zu melden. 
Danzig, den 26. November 1859. N 
Rönigl. Stadt und Nreis⸗gericht. 
Erſte Abtheilung. [6447] 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
8 manns Carl, Mende 


5 Ma Thorn werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Aide e Un machen wollen, hierdurch aufge: 
fordert, ihre A 5 

rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 18. Juni er. 
einſchließlich bei uns ki oder zu Protokoll anzu: 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 25. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 2 
im kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsge äubes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Ak: 
kord verfahren werden. RN 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 


tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Oloff, Henning, 
Juſtizrath Kroll und Simmel zu a pe 


geſchlagen. 
Thorn, den 23. April 1860. „I 


Rönigliches Kreisgericht. 
g Erſte Abtheilung. 8 
In dem Konkurſe über das Vermögen der Schank⸗ 
wirthin e Lilienthal zu Löbau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf 6 
den 31. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

vor 
worden. j 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig gugeigf Forderungen der Kon⸗ 
nuch ein ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. . 

Lobau, den 30. Rn 1860. ” a 

Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 8484] 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Löwenhardt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Löbau, 

den 21. April 1860. 8478 
Das in Rumian unter Nr. 3 der Hypotheken⸗ 

bezeichnung belegene, auf den Namen des Mühlen⸗ 

beſtgers Carl Eduard Dewitz und deſſen Ehefrau 

Mathilde geborne Maas eingetragene Mühlengrund⸗ 

ſtück, welches gegenwärtig ſich im Beſitze des Müh⸗ 

lenbeſitzers Hilgendorff befindet, abgeſchätzt auf 

666 Se 20 g, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. November cr., 

Vormittags von 11 um ab; 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
eboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
n dieſem Termine zu melden. 

olgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläu Nen 
a 


Wisniewska, ! 1 

die Erben der verehelichten Einſaſſe Rosze⸗ 
wicz Juſtine geborne Wisniewska, 

e) der Adam Wisniewski, F 

d) der Altſitzer Ignatz Wisniewski oder 
deſſen Erben, } 

e) die Johann und Catharina Behrendtſchen 

Eheleute oder deren Erben, 
werden hiezu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht ane Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu: 
melden. 8478 


b) 


Schiller's Gedichte, 
ilustrirt mit Phntugrappiern und Muliächnitten. 


Jubiläums⸗Pracht⸗Ausgabe. 
Erſte Lieſerung J. Chlr. 24 Sgr. 
iſt angekommen und liegt zur gefälligen Anſicht 


aus bei - [8498] 
S. Anhuth, 


prüchen bei dem unterzeich⸗ 


niprüde, dieſelben mögen bereits 


dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 


Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 


die Wittwe Mederska, Cliſabeth geborne 


Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 


8 ＋ꝓ — —— — 
Unterricht im fertigen. 
>, | Damen, welche noch beabſichtigen an meinem 


＋ Privat⸗Ertra⸗Unterricht im Putzanfertigen 


Theil zu nehmen, zur Nachricht, daß mein Unte it icht 


am 10. Mai d. J. 


im Parterre⸗Saale des „Hotel zum Preussischen Hofe“, Ds ı 


Neue Anmeld ungen nehme ich von dieſchen Damen bis ſpäteſtens 


den 10. d. M. entgegen und werden ſpätere Anmeldungen nur bei auswärtigen 
Damen berückſichtigt. 


Auguste Hirschbergs-Hellmann, 


Birectorin, 


h * 
| beginnt, 


95 NB. Auch 


70 


| 05 


D Lu r 
1 40 u 0 rana 80 h 27 re 


War. ei Lr eu — ͤ ͤ ͤ — — 
Die Cl nischellagel-\ ersicherungs-Gesellschaft 
verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachzahlungen 
finden nicht Statt. NEL nage ER, id: 

Die vorkommenden Schäden werden loyal und in einfacher Weiſe regulirt. 


g Die Entſchädigungs⸗Beträge werden längſtens binnen Monatsfrist nach Feſtſtellung derſelben 
baar ausbezahlt. Das Grund⸗Kapital beträgt»... sh 8 
sie ‚drei Millionen Thaler, 
m} wovon zwei und eine halbe Million eſſeclip begeben. 1 
Die Reſerven betragen: a 1 25 f N 
a) Kapital⸗Reſerve ee ee 125,182 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. 
b) Reſerve für unvorhergeſehene Verluſte 62,011 „ 29 „ 5 
f Ueberhaupt 187,194 Thlr. 9 Sgr. 


F. E. Grohte, Haupt- Agent, Danzig. 


Apotheker Schulz, Marienburg. 
Cantor Heinrichs, Schöneck. 


| Bad Gleisweiler | 
in der Rheinpfalz, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station Landau, 
4 Stunden von Frankfurt a. M. entfernt. 


Nähere Auskunft ertheilen: 


[8495] 


electriſche Heilapparate, Gymunaſtik. — 
werden können, — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen 


weiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekte gratis durch alle 
Bu, 555 Fa 7 Jahren der Heilanitalt vorſtehenden Arzt 


bie 


U 


aardtgebirges gelegen, iſt Bad Gleis⸗ 
uchhandlungen Deutſchlands, Näheres 


Dr. L. Schneider. 
24. Auflage. 


Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und Selbstvertrauen, 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


in allen geschlechtlich 
DER 


PERSENLICHE, 


' SCHUTZ 


| 
| 
\ 


von Laurentius in Leipzig. 24. Auflage. 
Band on 232,8 8 
e ö ee eses Buch, besonders nützlie 


| für, junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anem- 
pfohlen, und ist fortwährend‘ in allen namhaften Buchhandlun- 
sen vorräthig, -. rt ges 


Ein starker 


nee 


27. Aan. Der pertbnſte 


Eine weitere Anpreiſung des Werfhes und der Nutlichteit dießes Buches durſte nach dem 


Erfeheinen von 24 Auflagen wohl über lünig A 
Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


e 


RU 


. Auf den Antröh des Herrn Nittergutsbeſthers 
Oscar Schmidt zu Klu dwahutta soll Aa 


lienver l. halber — das demſelben gehörige, 
im hieſigen Ne Rittergut Klukowahutta 
ſt den Attinenzien Dombrowo, Domachowo und 


ne 
| Alt: und Neu⸗Laßinier — im Wege freiwilliger 


Licitation an den Meistbietenden vor mir verkauft 
werden. 150 9 9 I ons is: 
| Zwecke habe ich einen Termin auf 


Zu dieſem 
ben 3. Julf pi J. 
"dad an r Rokmitieden 2 
in meinem Geſchäftslocal anberaumt. 

Die Kaufbedingungen } 
zur Einſicht während der Geſchäftsſtunden bereit, 
werde ich Abſchrift derſelben auf Erfordern 
Erlegung der geſetzlichen Schreibe⸗Gebühren 
n. 


geit Tegen kicung des Mu kann zu jeder 
Carthaus, den 1. Mai 1860, 515 
Der Rechtsanwalt und Notar. 
Mallison. zun! 
Deutscher Phönix, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frank⸗ 


verdungen werden. 
Unternehmer wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: U 
„Submiſſion auf Lieferung von Bahn⸗ 
ſchwellen für die Bromberg⸗Thorner Ei: 
ſenbahn“ g 
verſehen, bis zu dem auf y 
Montag den 21. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an uns einſenden. 
ie Oeffnung der eingehenden Offerten er⸗ furt a 
folgt am Terminstage zur bezeichneten Stunde in Ver uud ek. :e 
unſerem Sitzungszimmer auf dem Bahnhofe hier⸗ erſicherungen e eee ee der Stadt 
ſelbſt in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinen- und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, In⸗ 
den Submittenten. ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſe⸗ bern, werden zu a 0. billigen, fejten Prämien 
rem Central⸗Büreau zur Einſicht offen, werden auch angenommen durch die Agenten: a 
auf portofreie, an unten Büreau⸗Vorſteher Latomi | Kaufmann otto de le er in Danzig, 
hierſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mitge- Buchhändler O. A. Schulz . . 
theilt. f 8350 Kaufmann O. znoppe in Neufahrwaſſer, 
Bromberg, den 25. April 1860. 


Gutsbeſitzer ee eee in 
22 N ietzkendor 
Königliche Direction der Oſtbahn. = hc: Til. Mix in Gr.⸗Zünder, 
— — m. ů [Maurermeiſter . Müller in Neuſtadt, 
Kaufmann un. Schaefer in Dirſchau, 
Lehrer W. Mopittke in Einlage (Nehrung), 
ſowie durch den unterzeichneten 


prand Versicherungs- Bank 


für Deutschland in Leipzig Haupt Agenten 
übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 4 1 u, 


6 Hundegaffe Nro. 48. Da [7927] 


Friſcher amerikan. Pferdezahn⸗ 
Mais zur Saat bei F. E. Eröhte. 


etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 

billigsten Prämien. ' | 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 

Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertli 181i 
[7932] . eg Anerkannt vorzüglicher 


Fortland-Cement in richtigen ganzen 
Tonnen, wird zu billigen Preiſen verkauft. Näheres 
im Comptoir don r 

C. J. Rokieki jun., gr. Gerbergaſſe I 


Vorzüglich ſchöner Sherry⸗ 


in in Flaſchen, iſt, um zu räumen, billig zu 
Wein — — Buh degafe Ar. 30. e 


Kaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Traubencur, Kiefernadelbäder, Dampfbad, Galvano⸗ 
Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbindung geſetzt 


5 Krankheiten, 
namentlich in Schwächezustünden etc. ma Herausgegeben | 


anatomischen Abbil- 


e Schutz von Laurentius. Rthlr. u f. 2. 24 Kr. 


iegen in meinem Bureau 


e IM, Königsberg. 
Redigitt uuter Verantwortlichteit des Verlegers, "Drüd und Verlag von A. W. Kufemann in Danzig. * 


Zur 1. Klaſſe 122. Lotterie 
+ von heute ab Looſe in meinem Comtoir, 
ollwebergaſſe Nro. 10, zu haben. f 


Rotzoll. 


Skorka, hohe Seigen Nr. I. in Danzig, 
empfiehlt ſein Lager von vorzüglich ſchönen roth⸗ 
und weiß buchen, eichen, eſchen, ahorn, eller, 
birken, liuden, weiden, kaſtanien u, fichten 
Nutzholzbohlen und Stämmen, ſowie Be 
holz, zu mäßigen Preiſen. 175091 


— —ꝛ j˙ ——̃ 1 .“];, . —-— 
* 


Schottler & Co., 
TE Mafdinen-Papier- Fabrik I 


zu L,appin bei Danzig, 
e empfehlen ihre 10 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 


in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den 0 Nr. 
2 


Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf 
langen von der Fahrik übernommen. 
„Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarft 40. 


Frischgebrannter Kalk 
inel. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kal: 
brennerei bei Legan und Langgarten 107, 
excl. Tonne pro Laſt Thlr. 6 nur in der Kalkbrennerei. 


„G. Domansky Wwe. 


Ausgezeichnete Pflaſterſteine 


(Quadratſteine) 
30 , kleine 20 
bei Legan. 


J. G. Domansky Wwe. 


Cin Rittergut nebſt Vorwerken mit 3769 
Morgen gutem Acker und Wieſen, im Ae 
bezirk Bromberg in der beiten. Gegend, mit 
ſchönen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, alles 
gut im Stande, todtes und lebendes Inbentarium 
vorzüglich ſchön, mit einer Schäferet von 1800 
Schafen, wollreich und geſund (Mecklenburger Ab⸗ 
ſtammung), Saaten gut ſtehend, noch viel Futter⸗ 
vorrath vorhanden und an der Chauſſee liegend, 
iſt zu verkaufen. Der Kaufpreis, die Anzahlung u. 
Gerate er Wird ſind aufs Beſte geordnet. 

rund des Verkaufs: Familienverhaͤltniſſe. Alles 
Nähere ertheilt gerne portofrei ö 

(8502) Bezius in Langefuhr 91. 


200 Scheffel Kartoffeln 


franco Danzig ſchwimmend gi liefern find zu ver⸗ 
kaufen und werden gefällige Abnahme-Offerten unter 
Chiffre A. O. in der Expedition der Danziger 
tung erbeten. f 849 

„Friſch geräucherter Lachs, in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, (nicht Pommerſcher), üt wieder vorräthig in 
der feinen Fleiſchwaaren⸗Handlung, pb € 
No. 14., bei C. W. Bonk, 


= Neues Elahliſſemenl. = 
eden 


Julius 4. Bischoff, = 
erlaubt ſich einem geehrten hieſigen u. aus⸗ 


wärtigen Publikum ſichbeſtens zu empfehlen. 


große pro 1000 40 4%, miltel 
qe, käuflich in der Kalkbrennerei 


g 173 
Das Dampfboot „Matador“, 
geführt von Capt. Joh. Korte, 


befördert Güter nach der Provinz bis Thorn. — 
ee e dieſer Woche. — Anmeldungen er⸗ 
1 


bitten 1 415 L big 
Ballerstaedt & Co,, 
Comtoir: Burgſtraße Nro. 6. 


ir Für die Nothleidenden in Bo hnſack ſind jers 


ner Ber : 
Vel ue ver im Verein der jungen Kauf⸗ 
leute 15 % — N. 7. 10 % — R. R. 1 
— L. 1% In Summa 78 Thlr. 10 Sgr. 
Weitere Beiträge nimmt entgegen er 
Die Exped. d. Danz. Big. 


14) Thorn L e 7 — d 15) Danzig Le — 4 
Angekommene Fremde. 
Am 8. Mai 4 


uglisches Haus: Frau Gutsbeſ. Grolp u. Fräul. 
Joſt a. Bilawken, Gutsbeſ. Schultz a. Wen, 
Kaufl. Nagel a. Minden, Biedermann a. Burg, 
„Map a. Berlin. 5 
Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. Bade d. Wallen⸗ 
ſee, Kaufl. Genzmer a. Hamburg, Paßkowsky n. 
rau u. Sohn a. Konin, Commiſſtonair Bauſch a“ 
Berlin, Rent. Dalle a. Frankfurt a. O., Feldmeſſer 
Siewert a. Berlin, Glashüttenbeſ. Weißborn a, 
Lopotſchin i. B. g 5 he 
Hötel de Thorn: Rittergutsbeſ. Schlieper d. 
Milewo, Pfarrer Gäbler a. Stuhm, Kauf. Me⸗ 
lahn a. Elberfeld, Schoch a. Leipzig, Schmidt a. 


Berlin, Stein a. Hamburg. 8 
Walters Hotel: Naufl. Kleinſtock a. Berlin, Lit⸗ 
ten a. Stolp, Rittergutsbeſ. v. Palowski a. Poſen, 


Prediger Dr. Sachs a. Löblau. 5 
Schmelzer's Hotel; Frau Secretair Gut 
g. Graudenz, Gutsbefiger Detert a. Bobau, 
Inſpektor Wermuth a. 3 Kaufl. Ebers⸗ 
3 Mewe, Levy a. Berlin, Gerhardy a. 
resden. 21) Funes 
Hötel d' Oliva: Gutsbeſ. v. Wolski g. Ober⸗Mal⸗ 
kau, Kiepkorn a. Karwenbruch, Vicar Block a. 
Struz, Kanfl. Runſchke a. Berlin, Stein g. Lauen⸗ 
burg, Hirſchberg a. Stolp, Fürſtenberg a. Neuftadt. 
Reichhold's Hotel: Schieferdedermſtr. Pietſch⸗ 
mann u. Bauunternehmer Schultz a. Bromberg 
Kaufm. Letten a. Marienwerder. 224 10 
Deutsches Haus: Rent. Ziehm a. Matjenbutgh, 
Bogen a. Bütow, Fabrikant Radſchinskd Im 
* 1 1820 


— — a 
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